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Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

3 Berliu 19 Juni
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des Handels

proviſoriums mit England Hierzu lag ein Anttag des Freiherrn
Heyl zu Herrnsheim nl vor die in dem Geſetzentwurfe ertheilte Er
mächtigung nur denjenigen Gebietstheilen des britiſchen Reiches gegen
über gelten zu laſſen welche den Angehörigen und den Erzeugniſſen des
Deutſchen Reiches diejenigen Zollbegünſtigungen einränmen die den An
gehörigen oder den Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes gewährt
werden Dieſer Antrag ſoll wie der Antragſteller ausführte eine Hand
habe namentlich gegen Kanada bieten das Frankreich zollpolitiſch günſtiger
behandelt hat als Deutſchland und zwar auf Jnſpiration von England
aus Man müſſe ſich des Satzes erinnern wer nehmen will muß geben

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bat dringend es bei dem vorge
legten Geſetzentwurf bewenden zu laſſen zumal da ſich die Vollmacht nur
auf ein Jahr erſtrecken ſolle und ihm eben die Nachricht zugehe daß von
England eine Antwort auf unſere Vertragsvorſchläge eingegangen ſei
Sollte der Reichstag aber den Antrag v Heyl annehmen ſo bitte er
wenigſtens die Sache an eine Kommiſſion zu verweiſen wo er weitere
Aufklärungen geben werde

Abg Lieber Ctr hielt eine kommiſſariſche Berathung für über
flüſſig Er drückte der Regierung ſein Vertrauen aus und wollte ſie durch
den Antrag v Heyl nicht in die Zwangslage verſetzen eine britiſche Kolonie
nach der anderen zu differenziren Zur ausgiebigen Verhandlung der
Sache ſei noch Zeit genug wenn der Antrag Kanitz über die Einführung
von Werthzöllen zur Berathung gelange

Abg Brömel fr Vg ſchloß ſich dieſen Bedenken an Der Antrag
v Heyl ſei viel zu allgemein gehalten und laſſe der Regierung keinen
Spielraum zur Entſcheidung von Fall zu Fall Es ſei am beſten den
Antrag abzulehnen

Abg Röſike B d glaubte daß durch den Antrag v Heyl in
direkt das erreicht werden würde was ſeine Freunde wünſchen daß nämlich
England zollpolitiſch von der Regierung als Ganzes betrachtet werde
Deshalb werden ſeine Freunde für den Antrag ſtimmen

Abg v Kardorff Rp hätte gern dem Wunſche der Regierung auf
kommiſſariſche Berathung entſprochen wenn es ſich nicht in dieſem Falle
lediglich darum handelte uns dagegen zu ſchützen daß wir nicht von
andern engliſchen Kolonien ebenſo behandelt werden wie von Kanada

Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſ erklärte ſich ebenfalls
für den Antrag v Heyl Gebe man der Regierung ſcharfe Waffen in
die Hand ſo handle man im Sinne des deutſchen Volkes welches durch
das Verhalten der deutſchen Diplomatie in der Samoafrage ebenſo
empört ſei wie über die Art und Weiſe wie die engliſche Preſſe ſich über
die Thronfolge in Koburg Gotha zu äußern erfreche

Staatsſekretär Graf Poſadotpsfy ging auf dieſe Angriffe nicht ein
ſondern beſchränkte ſich darauf nochmals die Vorlage zu befürworten

Die Vertheidigung der Regierung in der Samoafrage übernahm der
Staatsſekretär v Bülow Er ſtellte feſt daß nach wie vor jede Ab
änderung der Samoagakte abhängig ſei von unſerer Zuſtimmung Von
unſern Delegirten der Samoakommiſſion liegen drahtliche Meldungen vor
woraus hervorgeht daß die ſamoaniſchen beiden feindlichen Häuptlinge
ihre Waffen abliefern werden Die Beſeitigung der Streitigkeiten iſt
vielleicht dadurch zu erreichen daß das Königthum auf Samoa abgeſchafft
wird und eine Mehrheit von Häuptlingen die Regierung übernimmt Die
verhafteten Deutſchen ſind nachdem ſich ihre Unſchuld herausgeſtellt hat
entlaſſen worden Aufgabe der Kommiſſion iſt es die Ruhe und Ordnung
auf Samoa wiederherzuſtellen die in unverantwortlicher Weiſe geſtört
worden iſt Für einen der beiden Häuptlinge nehmen wir keine Partei
Dagegen wollen wir dafür ſorgen daß die deutſchen Angehörigen auf
Samoa für ihre Verluſte entſchädigt werden Wir werden nicht nur eines
Haares Breite von unſerem guten Recht abweichen aber dabei ruhiges
Blut und kalte Ueberlegung bewahren Zu einem diplomatiſchen Ein
greifen iſt aber die Sache nicht ſpruchreif

Abg Lieber Ctr ſprach über dieſe Erklärung ſeine Befriedigung
aus Zu einem Mißtrauen des deutſchen Volkes gegen die handels
politiſche Haltung der Regierung liege kein Anlaß vor Redner erklärte
ſich ſchließlich bereit der Kommiſſionsberathung zuzuſtimmen nachdem
eine große Partei und auch die Regierung ſie gewünſcht habe

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgeordneten v Heyl und
Hahn wurde die Vorlage mit dem Antrage einer Kommiſſion von 21 Mit
gliedern überwieſen

Es folgt die erſte Berathung
des Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits

verhältnifſes
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Ehe die Vorlage an den Reichstag

gelangt iſt wurden lebhafte Angriffe gegen dieſelbe erhoben ſowohl in der
Preſſe wie in Verſammlungen Und doch bringt der Entwurf nichts
Unerwartetes Schon vor acht Jahren hat Freiherr v Berlepſch erklärt
die Regierung werde auf ihre abgelehnten Vorſchläge zurückkommeun Die
Regierung konnte auf dauernd ihre Abſicht nicht aufgeben den Terrdris
mus gegen Arbeitswillige zu bekämpfen Die abfällige Kritik die der
Entwurf vor Allem bei den Sozialdemokraten gefunden hat iſt erklärlich
weil die Partei Nachtheil für ſich davon befürchtet Und dieſe Beſorgniß
iſt nicht ganz unberechtigt Jch verſtehe daher die Angriffe der Sozial
demokraten vollkommen ich verſtehe es aber nicht wenn diejenigen Par
teien die nicht auf dem Boden der Republik oder des Kollektivismus
ſtehen ſich an der Bekämpfung der Vorlage betheiligen Lachen links
Präſident Graf Balleſtrem bittet den Reichskanzler nicht zu unter
brechen Das Koalitionsrecht der Arbeiter ſoll durch die Vorlage in
keiner Weiſe beeinträchtigt werden Solche Handlungen ſind da ſie in
die perſönliche Willensmeinung eingreifen unberechtigt und müſſen be
ſtraft werden Wir haben in der Vorlage Arbeitgeber und Arbeitnehmer
durchaus gleich behandelt Lachen bei den Sozialdemokraten Es
handelt ſich bei jenen Handlungen keineswegs immer um die Beſſe
rung der wirthſchaftlichen Lage ſondern oft um reine Machtfragen
Das Poſtenſtehen wird heute vielfach als eine ganz harmloſe Sache hin
geſtellt die Poſten ſuchen die Arbeitenden in freundſchaftlicher Weiſe davon
zu überzeugen daß der Streik nöthig ſei Jn Wahrheit läuft es aber
hinaus auf die Verhängung des Belagerungszuſtandes über einzelne
Arbeitsſtellen Jn Wahrheit werden die Arbeitswilligen durch Drohungen
und Zwang genöthigt ſich dem Streik anzuſchließen Wir haben ferner
unter Strafe geſtellt die Aufläufe die bei Streiks inſcenzirt werden um
die Arbeitswilligen einzuſchüchtern Man hat das Geſetz als ein Aus
nahmegeſetz charakteriſirt weil wir das Poſtenſtehen unter Strafe ſtellen
die ſchwarzen Liſten der Arbeitgeber aber nicht Darin liegt aber keine
Disparität Die Arbeitgeber machen da nur von einem Recht der Ver
einigung Gebrauch von dem auch die Arbeiter Gebrauch machen können
Auch ſie können Verabredungen dahin treffen daß ſie bei dieſem oder
jenem Arbeitgeber nicht arbeiten wollen Jch hoffe daß dieſe ernſte Zeit
auch ein ſtarkes und muthiges Vürgerthum finden werde Beifall rechts

Lachen und ironiſches Hurra bei den Soz Arbeiterausſtände werden
nach wie vor möglich Das Geſetz will lediglich die Beſchränkung der
perſönlichen Willensmeinung durch die Thätigkeit der gewerbsmäßigen
Agitatoren und Hetzer treffen Lachen bei den Soz Jch hoffe daß
wir ein Geſetz zu Stande bringen das die Jntereſſen der Arbeiter wirkſam
zu ſchützen geeignet iſt Beifall rechts Lachen links

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Die Gegner ſagten der Regierung
nach ſie wolle das Coalitionsrecht nur formell aufrecht erhalten that
ſächlich aber es den Arbeitern nehmen Dieſe Behauptung ſei unrichtig
und das wußten auch die welche die Behauptung aufſtellten Die
Regierungen dächten garnicht daran das Coalitionsrecht aufzuheben oder
zu beſchränken Sie wollen es vielmehr den arbeitswilligen Arbeitern
ſichern Neminem laedit qui suo jure atitue der verletzt Niemanden
der ſein eigenes Recht wahrt So wie die Sozialdemokraten gegen die
arbeitswilligen Arbeiter vorgingen würde dieſen die perſönliche Freiheit
beſchränkt Lebhafter Widerſpruch links wiederholte Unterbrechungen
Präſident Graf Balleſtrem Jch bitte dringend die Mitglieder des
Bundesraths nicht zu unterbrechen Ich werde auch nachher dafür Sorge
tragen daß auch Sie nicht von Mitgliedern des Bundesraths unter
brochen werden Große Heiterkeit Sie zur Linken legen die Coalitions
freiheit in einem Sinne aus welcher mit einer wirklichen perſönlichen Frei
heit der Arbeiter und Arbeitgeber nicht vereinbar iſt Die Coalations
freiheit bedeutet doch nicht bloß die Freiheit etwas zu thun ſondern auch
die Freiheit eiwas zu laſſen Erneunte Heiterkeit Coalitionsireibeit
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auszuſchließen Redner führt dann an der Hand von Citaten aus dem
Vorwärts der Neuen Zeit aus Ausſprüchen ſozialdemokratiſcher Redner

den Nachweis daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter das Recht für ſich in An
ſpruch nehmen auch mit unberechtigten Handlungen zu drohen Offenbare
Rechtswidrigkeiten ſeien für ſie Vorausſetzung des Coalitionsrechts Damit
proklamirten Sie Der Staat ſind wir und der Staat der das dulden
wollte würde das Schwert aus der Hand legen Weiter wendet ſich
Redner ſpeziell zu dem Streikpoſtenſtehen Dieſes werde ja als harmlos

geren laufe aber in Wirklichkeit auf ſchwerſte Einſchüchterungen und
Bedrohungen hinaus Die ſchwarzen Liſten der Arbeitgeber wolle er nicht
loben und nicht vertheidigen aber die Arbeiter hätten ja genau das gleiche
Recht in ihren Boykotts Er erinnere da an eine Boykottirung einer
girma durch Former Die Firma habe in der ganzen Provinz keinen
Arbeiter finden können Die Vorlage überſchreite in keiner Weiſe das
richtige Maß Die Caolitionsfreiheit wie ſie die Sozialdemokratie ſich
denke habe ein Janusgeſicht auf der einen Seite geſicherte Freiheit auf
der anderen Seite abſoluten Zwang Und da müſſe der Staat dafür
ſorgen daß die Arbeiter ſtets das andere Geſicht zu ſehen bekommen die
geſicherte Freiheit Die Sozialdemokraten wollen einen Staat im Staate
bilden ſie haben ſogar ihre Polizei die ſelbſt Aktenſtücke auf Miniſtertiſchen
erforſche Heiterkeit er ſelber habe ja Erfahrung gemacht Erneuerte Heiter
keit Sie haben auch ihre Steuerverwaltung würden doch chriſtlich geſinnte
Arbeiter von Arbeitsſtätte zu Arbeitsſtätte gejagt und vervehmt wenn ſie
nicht für die Parteikaſſe zahlten wiederholte Unterbrechungen links ja iſt
denn das nicht wahr Vertreten Sie doch was Sie thun Jch ſchließe
meine Ausführungen damit Jch hoffe daß dieſe Zeit auch ein ſtarkes und
muthiges Bürgerthum findet Beifall und Ziſchen

Abg Bebel Soz Das ganze Geſetz iſt alſo ein Ausnahmegeſetz
gegen die Sozialdemokratie Aber Sie werden mit dieſem Geſetze nichts
erreichen ſondern nur Hunderttauſende von Arbeitern uns in die Arme
treiben die noch nicht Sozialdemokraten ſind Zuſtimmung bei den
Sozialdemokraten Ueberraſcht worden ſind wir von dieſem Geſetzentwurf
nicht er hängt ſeit 2 Jahren als Wetterwolke am politiſchen Himmel
Wir haben uns gewundert daß er ſo lange auf ſich warten ließ Er hat
ſo lange warten müſſen weil eine Anzahl von Regierungen nicht bereit
waren dem Geſetzenwurfe zuzuſtimmen Aber Sie irren ſich ganz gewaltig
wenn Sie glauben uns damit ſchaden zu können Die Unternehmerpreſſe
und die Unternehmerklaſſe hat den Entwurf gebilligt Bei den Arbeitern
aber iſt ein Schrei des Zornes und der Entrüſtung ertönt ſelbſt bei
ſolchen Arbeitern welche niemals zu den Sozialdemokraten gehört haben
z B bei den evangeliſchen und katholiſchen Arbeitervereinen Der Reichs
kanzler ſcheint darüber von ſeinen Räthen ziemlich unterrichtet zu ſein
Sehr richtig links und im Centrum Wir wiſſen Alle wo die Anregung

zu dieſer Vorlage gegeben worden iſt Als 1891 der S 153 der Gewerbe
ordnung abgelehnt wurde hätten ſich die verbündeten Regierungen dieſe
Abſage beſſer zu Herzen nehmen ſollen Die Arbeiterwelt verlangt
eine Erweiterung des Koalitionsrechtes Die Vorlage wird eine Be
ſchränkung deſſelben ja geradezu eine Vernichtung des Organiſations
rechtes mit ſich bringen Alle Beſtimmungen gegen Ausſchreitungen
auf dem Gebiete des Koalitionsrechts werden nur gegen die Arbeiter
gerichtlich verfolgt niemals habe der Staatsanwalt einen Arbeitgeber
verfolgt der mit Zwangsmaßregeln mit Verrufserklärungen u ſ w
gegen Arbeiter vorgegangen ſei Arbeiter und Arbeitgeber ſeien beim Ver
kauf ihrer Waaren ſehr verſchieden geſtellt Der Arbeitgeber bleibe nach
Verkauf ſeiner Waare der unabhängige Mann der Arbeiter müſſe mit
ſeiner Arbeitskraft ſeine Perſönlichkeit an die Arbeitgeber in den Kauf
geben Die Zahl der Arbeiter wachſe von Jahr zu Jahr die Zahl der
Unternehmer ſchwinde von Jahr zu Jahr zuſammen Als in den ſechziger
Jahren die preußiſche Regierung das Koalitionsrecht für ländliche Arbeiter
aufheben wollte ein Antrag der heute auf der Rechten einen Sturm der
Entrüſtung hervorrufen würde da ſagte ſie daß für die Arbeitgeber das
Koalitionsverbot keine Bedeutung habe denn die Arbeitgeber hätten hunderte
von Arten ſich zu verſtändigen gegenüber den Arbeitern Heute ſind
thatſächlich die Organiſationen der Arbeitgeber denen der Arbeiter weit
überlegen ſie verſtehen es durch die Maſchen des Geſetzes hindurchzu
ſchlüpfen Unter den Augen des Herrn von der Recke verſammelt ſich der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller eine Koalition von Vereinen und
beſchäftigt ſich trotz des Verbindungsverbotes mit politiſchen Fragen ohne
daß die Polizei einſchreitet die jeden Augenblick einſchreitet wenn es ſich
um Arbeiter handelt Die Aufhebung des Verbindungsverbotes iſt aller
dings verſprochen worden aber das Verſprechen iſt bis heute nicht gehalten
worden das Verbindungsverbot beſteht als Ausnahmegeſetz gegen die
Arbeiter noch heute Jch habe dem Staatsſekretär den Rath gegeben die
Schrift der Eheleute Webb ſelbſt zu ſtudiren oder durch ſeine Räthe
ſtudiren zu laſſen Studien und Berichte ſeiner Räthe ſind jedenfalls
ſehr ſchlecht ausgefallen denn ſonſt hätte die ganze Vorlage nicht kommen
dürien Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Jeder ſtrebſame Arbeiter
hat das Jntereſſe ſeine materielle Lage zu verbeſſern tritt er allein an
den Unternehmer heran ſo fliegt er hinaus er muß ſich mit ſeinen Arbeits
genoſſen vereinigen um etwas zu erreichen Graf Poſadowsky meinte
daß den Arbeitern die ſchwarzen Liſten auch geſtattet ſeien Das iſt nicht
richtig denn nach der bisherigen Rechtſprechung haben wir das Vertrauen
zu den Gerichten verloren Jn die ſchwarzen Liſten kommen nicht bloß
die Agitatoren die Arbeitgeber gehen ſogar ſo weit ihre Kollegen zu
zwingen ganz unbetheiligte Arbeiter außer Arbeit zu ſehen Jetzt gehen
die Bauunternehmer mit dem Gedanken um für ganz Deutſchland eine
Arbeitsſperre eintreten zu laſſen Daß die Vorlage die Koalitionsfreiheit
ſchützen ſolle hat unter den Arbeitern ein homeriſches Gelächter hervor
gerufen Wie die Preßfreiheit mit dem Galgen daneben ſo würde nach
dieſem Geſetze die Koalitionsfreiheit beſtehen aber mit dem Zuchthauſe
daneben Ausſchreitungen werden ſchon jetzt ſcharf beſtraft auf Grund der
beſtehenden ſtrafrechtlichen Vorſchriften Was bedeutet die Zunahme der
Zahl der Beſtrafungen in den letzten Jahren gegenüber der großen
Zahl der an Streiks betheiligten Arbeiter Außerdem ſind die Streiks
nicht immer von den Arbeitern ſondern vielfach auch von den Arbeit
gebern provozirt worden Die Statiſtik vergleicht die Beſtrafung der
Arbeiter mit den Beſtrafungen der geſammten ſtrafmündigen Bevölker
ung Deutſchlands Ein ſolcher Vergleich iſt nur der Verlegenheit des be
treffenden Geheimraths entſprungen Was durch die Vorlage getroffen
werden ſoll iſt ſchon jetzt von den Gerichten oft ſehr ſcharf getroffen
namentlich von ſächſiſchen Gerichten Redner führt dafür eine ganze Reihe
von Beiſpielen an in denen die Arbeiter von ſchweren Strafen getroffen
Bebel geht daranf auf die Denkſchrift ein die man kaum ernſthaft nehmen
könne und empfiehlt ſchließlich ſofort nach der erſten Leſung durch die
Abſtimmung die Vorlage dahin zu befördern wohin ſie gehöre nämlich
in den Papierkorb denn ſie gereiche dem Deutſchen Reiche zur Schmach
und Schande

Die weitere Berathung wird auf Dienſtag vertagt

Stadtverordurten Sitzung

F Halle 19 JuniAm Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrath Prof
Dr Dittenberger Geh Kommerzienrath Bethcke Baumeiſter Schulze
und Fabrikbeſitzer Billing

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Herr Vorſteher dem
in den kräftigſten Mannesjahren verſtorbenen Stadtverordneten Reg Bau
meiſter Haſſe einen warmen Nachruf Gerade in der letzten Zeit ſei der
Verblichene welcher der Verſammlung eine Reihe von Jahren angehörte
durch Wahl in mehrere wichtige Kommiſſionen intenſiver zu den Arbeiten
der ſtädtiſchen Verwaltung herangezogen der er mit ſeinem reichen um
faſſenden Wiſſen und großen Erfahrung mit Pflichttreue und Eifer
diente Die Anweſenden erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den
Plätzen

1 Der Magiſtrat beantragt einen mit dem Reſtauratenr Otto Reinicke
abgeſchloſſenen Vergleich zu genehmigen wonach Herrn Reinicke für
einen zur Merſeburgerſtraße entfallenden Landſtreifen von 60,45 qm eine
Entſchädigung von 11,75 Mk pro qm gezahlt werden ſoll Der Magiſtrat
war der Meinung daß das abzutretende Land als Vorderland zu betrachten
iſt und der Preis angemeſſen erſcheine namentlich in Anbetracht der Steigerung
der Grund und Bodenpreiſe an der Merſeburgerſtraße infolge der Erbauung
des Artilleriekaſernements Dagegen hat es der Magiſtrat abgelehnt einen
Vergleich mit dem Rittergutsbeſiher Beyer zu genehmigen da es ſich hier um
Hinterland handelt St V Gygas führt aus die Tiefe des Reinicke ſchen
Grundſtücks ſei erſt nach erfolgter Feſtſetzung der Fluchtlinie ſo gewählt
wie es nach Abtrennung des Straßenlandes für die Bebauung des Grund

mm vv mmſchließt doch auch das Recht für die Arbeiter in ſich ſich von einer Coalition ſtücks am vortheilhafteſten erſchien Das zur Straße abzutretende Terrain
tönne alſo unmöglich als Vorderland betrachtet werden Es ſei wohl
allgemein begrüßt worden ein Artillerieregiment nach Halle verlegt
wwird leider werfe dieſes erfreuliche Ereigniß dunkle Schatten voraus indem
vie Preiſe der unbebauten Grundſtücke in der Gegend in kaum glaublicher
Weiſe emporgeſchnellt ſeien und nun auch die Stadt in die Lage komme
Entſchädigungen zahlen zu müſſen die den wirklichen Werth weit über
ſchreiten Die Baukommiſſion empfiehlt einſtimmig den Vergleich mit
Reinicke abzulehnen und zu beſchließen daß die gegen Beyer eingeleitete
Zwangsenteignung ihren Fortgang nimmt Um weiteren Preisſteigerungen
vorzubeugen empfiehlt die Baukommiſſion die Zwangsenteignung des zur
Straße entfallenden Landes bis Friedenſtraße einzuleiten Es wird ein
ſtimmig nach den Kommiſſionsanträgen beſchloſſen

2 Der Kaufmann Friedrich Erſtmann der die Grundſtücke Nr 4
und 5 der gr Ulrichſtraße gekauft hat um darauf einen einheitlichen
Bau auszuführen hat die feſtgeſetzte Fluchtlinie beim Neubau nicht inne
gehalten Dies iſt lediglich geſchehen um den unſchönen Knick welchen
die Fluchtlinie vorſchreibt zu vermeiden Die Abweichung iſt eine minimale
und hat eine Verkehrsverbeſſerung zur Folge Baupolizeiliche Bedenken
ſind dagegen nicht vorhanden Erſtmann hat ſich verpflichtet der Stadt
gemeinde dasjenige Land welches zwiſchen der feſtgeſetzten Fluchtlinie und
dem ausgeführten Neubau liegt unentgeltlich ſchuld und koſtenfrei auf
zulaſſen Die Verſammlung genehmigt das Abkommen VBerichterſtatter
St V Gygas und Schmidt

3 Der Maurermeiſter Franz Klingner hat von ſeinem Grundſtück
Taubenſtraße 27 fluchtlinienmäßig ca 30 qm Terrain zur Straße abzu

daß

treten Er verlangt an Entſchädigung 60 Mk pro qm Dieſelbe wird
bewilligt Berichterſtatter St V Schmidt

4 Die Entlaſtung der Rechnung der Kämmereikaſſe über Kap T des
Etats für 1896 97 Schulweſen wird ausgeſprochen Bericht
erſtatter St V Richter
5 Petition des Handwerker Meiſter Vereins Ver gebung von
ſtädtiſchen Arbeiten betr Jn der Petition wird Klage darüber ge
führt daß die ziemlich umfangreichen Arbeiten für das Kaiſer Wilhelm
Denkmal nach Berlin vergeben worden ſind Dieſer Theil der Petition
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt weil die Angelegenheit
mehr Privatſache iſt und nicht vor die ſtädtiſchen Kollegien gehört Ferner
werden in der Petition Vorſchläge gemacht wie bei der Vergebung
ſtädtiſcher Arbeiten verfahren werden möchte namentlich wird beantragt
alle Arbeiten möglichſt Halleſchen Handwerkern zu übertragen Die
Petitionskommiſſion hält dieſen Wunſch ſoweit Halleſche Handwerker in
der Lage ſind die betr Arbeiten auszuführen für berechtigt und be
antragt dieſen Theil der Petition in Gemäßheit der von der Verſamm
lung im Jahre 1892 bereits gefaßten bezüglichen Beſchlüſſe dem Magiſtrate
zur Berückſichtigung zu überweiſen Es wird ſo beſchloſſen Endlich wird
in der Petition über die Schädigungen der Kleingewerbetreibenden durch
die Konſumvereine geklagt und gebeten den Magiſtrat zu erſuchen über
Mittel und Wege zu ſinnen wie in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen
iſt Da dieſe Angelegenheit die Verſammlung erſt vor wenigen Wochen
beſchäftigt hat und allgemein die Ueberzeugung herrſcht daß auf dieſem
Gebiete die Stadtverwaltungen Abhilfe nicht ſchaffen können wird Ueber
gang zur Tagesordnung beſchloſſen obwohl der große Schaden an
erkannt wird

6 Petition der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin die
elektriſche Bahn Halle Merſeburg betr Jn dem von den
ſtädtiſchen Kollegien feſtgeſetzten Vertrage wegen Benutzung ſtädtiſcher
Straßen durch die Bahn Halle Merſeburg iſt beſtimmt daß die Strecke
vom Bergmannstroſt bis zur Stadtgrenze 1,5 km und zwar ſowohl die
Geleis wie Stromzuführungsanlagen im Jahre 1929 wenn die Stadt
bahn in das Eigenthum der Stadt übergeht ebenfalls unentgeltlich der
Gemeinde überlaſſen werden muß Dagegen iſt der A G das Recht
eingeräumt die ſtädtiſchen Geleisanlagen c bis zum Riebeckplatz durch
die Fernbahn gegen Gewährung einer Entſchädigung für die Abnutzung
und Unterhaltung der Anlagen ſowie Zahlung eines entſprechenden Preiſes
für elektriſche Kraft auf weitere 60 Jahre zu benutzen Der Theil der
Bahn vom Bergmannstroſt bis zur Stadtgrenze wurde verlangt weil
Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung glaubten daß einer fremden
Geſellſchaft unmöglich noch 60 Jahre hindurch ſtädtiſche Straßen aus
geantwortet werden können wenn erſt die Straßenbahnen in das Eigen
thum der Stadt übergegangen ſind zumal ſich heute gar nicht überſehen
läßt wie ſich die Entwickelung der Stadt dereinſt geſtaltet und welche
Verkehrsbedürfniſſe ſich ſpäter einſtellen Die A 8 bezeichnet dieſe
Bedingung dagegen für unannehmbar und droht einen Ergänzungs
beſchluß des Bezirksausſchuſſes auf Grund des Kleinbahngeſetzes herbei
zuführen Sie hat dagegen einen Vertragsentwurf vorgelegt wonach ſie
der Stadt das Recht einräumt die Strecke vom Vergmannstroſt bis zur
Stadtgrenze gegen Zahlung einer angemeſſenen Entſchädigung durch die
Stadtbahn befahren zu laſſen Die Petitionskommiſſion hat wie St V
Dr Lembſer berichtet nach eingehender Berathung beſchloſſen unbedingt daran
feſtzuhalten daß die mehrerwähnte Strecke 1929 in das Eigenthum der Stadt
übergeht Die Stadt ſei in dieſer Beziehung unzweifelhaft im Rechte und die
Drohung der A G könne nicht ſchrecken Urſprünglich war der Werth des
Bahnkörpers und der Stromzuführungsanlagen gedachter Strecke vom
Magiſtrat auf 50000 Mk berechnet während die A G denſelben mit
130 bis 150000 Mk bezeichnet Der Magiſtrat hat nun anerkannt daß bei
einer doppelgeleiſigen Strecke der Werth 100000 Mk betragen werde in
ſeiner erſten Berechnung alſo ein Jrrthum untergelaufen ſei Die Mehrheit
der Petitionskommiſſion glaubte nun daß in Erwägung zu ziehen ſei ob
nicht der A G eine billige Entſchädigung zu zahlen iſt wenn
von derſelben Anlagen im Werthe von 100000 Mk gefordert werden die
bei Feſtſetzung des Vertrages nur mit 50000 Mt in Anſatz gebracht
wurden Die Kommiſſion empfiehlt deshalb die Petition durch Ueber
gang zur Tagesordnung zu erledigen dem Magiſtrate aber anheimzugeben
eventl wegen Gewährung einer einmaligen angemeſſen billigen Ent
ſchädigung mit der A G in Verbindung zu treten Der Herr Bericht
erſtatter führt noch aus daß bei Beurtheilung der Sachlage zunächſt die
grotzen Vortheile in Betracht kommen welche der A G dadurch zu
gewendet werden daß ihr geſtattet wird ſchon jetzt mit der Fernbahn bis
zum Riebeckplatz zu fahren und daß dieſes Recht zur Benutzung der
Merſeburgerſtraßenlinie ihr noch 60 Jahre zuſteht nachdem die Stadtbahn
ganz in das Eigenthum der Stadt übergegangen ſein wird Daneben ſei
aber zu berückſichtigen der erhebliche Schaden welcher der Stadt entſteht
indem die auf ihrer Linie in der Merſeburgerſtraße fahrende Fernbahn ihr
60 Jahre hindurch Paſſagiere entzieht Wie dieſe Konkurrenz welche ſich
die Stadt auf ihrer eigenen Bahn durch eine fremde Geſellſchaft machen
laſſe ſich zuſpitzen werde könne jetzt gar nicht überſehen werden Frage man
dagegen nach dem Entgelte welches die A G der Stadt für die Be
nutzung der Straßen und die Zuwendung ſo erheblicher Vortheile gewährt
ſo ergebe ſich daß die Stadt nichts erhält als eine durchaus angemeſſene
Entſchädigung für Leiſtungen

Herr Oberbürgermeiſter Staude ſpricht Genugthuung darüber aus
daß die Petitionskommiſſion die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht hat
daß es unbedingt nothwendig für die Stadt iſt dereinſt die Bahn bis zur
Stadtgrenze zu beſitzen Es ſei gar nicht zu befürchten daß der Bezirks
Ausſchuß eine Entſcheidung fällen werde welche der Auffaſſung der
Straßenbahnkommiſſion entgegenſteht Der Zuſatzantrag der Petitions
kommiſſion müſſe aber im Jntereſſe der Stadt abgelehnt werden da es
ſich hier nicht ſo ſehr um eine Geld als eine Machtfrage von großer
Weite handle Die A G ſei eine übermächtige Erwerbsgefſellſchaft die
ihren Einfluß auch durch die Preſſe auszuüben verſtehe Die Sanle Zeitung
hat in letzterer Zeit wieder die Jntereſſen der A G mit verdächtigem
Eifer verfochten und die Forderungen der Geſellſchaft als recht und lillig
wie auch für die Stadt vortheilhaft bezeichnet D und der gegen
über die allergrößte Vorſicht dringend anzurathen ſei Die ſtädtiſchen
Kollegien verlangten von der A G nichts Unbilliges ſie ſeien auch
weit davon Unrecht zu thun Der Herr Oberbürgermeiſter bittet einfach
zur Tagesordnung überzugehen

Herr Bürgermeißker v Holly iſt mit den Endzielen des Herrn Ober
Bürgermeiſters durchaus einverſtanden wenn auch aus anderen Gründen
Er legt ferner dar welche Leiſtungen der A E G nach ſeiner Auffaſſung
als Entgelt für die Benutzung der Straßen anzuſehen ſind

Es entſpinnt ſich eine längere Erörterung in welcher die St V
Schmidt Neſſe und Pfaul die Vorſchläge der Petiionstommiſſion
vertheidigen und ausführen daß der Zuſatzantrag ganz unbedenklich ſei
Es ſolle dem Magiſtrat ganz überlaſſen bleiben ob er mit der A G
in Verbindung treten will und es ſei auch durchaus nicht gemeint daß
eine große Entſchädigung gezahlt werden ſoll Durch den Zuſata n teag
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werde es aber möglich gemacht die Sache bald aus der Welt zu ſchaffen
da die A G die e Gelegenheit zu einer billigen Regelung gern
ergreifen werde Die St Fölſche Welſch und Grote ſprechendagegen entſchieden gegen z Zuſatzantrag und mahnen dringend zur

größten Vorſicht damit die Stadt nicht wieder benachtheiligt werde
Die Petition wird gegen die Stimme des St V Brinkmann als

erledigt erklärt Für den Zuſatzantrag ſtimmen nur 5 Stadtverordnete
darunter Herr Brinkmann Derſelbe iſt mithin abgelehnt

7 fällt aus
8 Petition der Halleſchen Buchdrucker Vergebung von Druck

arbeiten ſeitens der Stadt betr Die Petition wendet ſich bekannt
lich dagegen daß die Druckarbeiten der ſtädtiſchen Verwaltung in der
Schwetſchke ſchen Buchdruckerei hergeſtellt werden obwohl Herr Schwetſchke
in Halle allein der Buchdrucker Tarif Gemeinſchaft nicht angehört und in
folge Zahlung niedrigerer Löhne beſonders aber durch ausgedehnte
Lehrlingszüchterei den billig denkenden Prinzipalen ungehörige Konkurrenz
mache St V Schmidt berichtet daß Herr Schwetſchke niedrigere Löhne
nicht zahle dagegen bezüglich der Lehrlingszüchterei wohl richtig ſei was

in der Petition geſagt iſt Wenn trotzdem die Petitionskommiſſion Ueber
gang zur Tagesordnung empfehle ſo geſchehe dies nur weil die
ſtädtiſchen Behörden es ablehnen müſſen irgend wie in Lohnſtreitig
keiten einzugreifen Damit ſolle nicht geſagt werden daß die Petitions
kommiſſion die Handlungsweiſe des Herrn Schwetſchke billigt oder gar
wünſcht daß ihm fernerhin die Druckarbeiten vom Magiſtrat übertragen
werden St V Krüger beantragt die Petition dem Magiſtrate zur
Berückſichtigung zu überweiſen St V Dr Kohlſchütter unterſtützt
dieſen Antrag warm Man müſſſe die Ordnung welche im Buchdrucker
r herrſcht als Segen betrachten und könne nur wünſchen daß auch
ie übrigen Gewerbe ähnliche Zuſtände ſchaffen Von dieſem Geſichts

punkte aus ſei es gerechtfertigt Herrn Schwetſchke durch Annahme des
Antrages Krüger zu ſagen daß die Stadtverordneten Verſammlung ſein
Verhalten mißbilligt Werde Herr Schwetſchke angehalten der Buchdrucker
Tarifgemeinſchaft beizutreten ſo ſei dies ein wenn auch nur ganz kleiner
Schritt zum gewerblichen Frieden St V Grote bemerkt daß ihm von
zwei Buchdruckereibeſitzern geſagt iſt daß in der That im Schwetſchke ſchen
Geſchäfte Lehrlinge in übertriebener Zahl gehalten werden Die Ver
ſammlung beſchließt gegen 6 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung

Gerichts Zeitung
Strafkammer

K Halle 17 Juni
Der Zuſammenſtoß zweier Motorwagen welcher am 25 April

an der Kreuzungsſtelle der Kleinſchmieden Stein und Ulrichſtraße ſtatt
fand hatte dem früheren Wagenführer der Halleſchen Straßenbahn jetzigen
Arbeiter Gottlob Schulze eine Anklage wegen Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes aus Pflichtvernachläſſigung zugezogen Das Verſchulden
des Angeklagten welcher am Tage des Unfalls aus ſeiner Stellung ent
laſſen wurde ſoll darin gelegen haben daß er es unterlaſſen den von
ihm geführten Motorwagen der Straßenbahn rechtzeitig anzuhalten obgleich er ſah daß der ihm vom Markte entgegenkomimnende Stadtbahn

wagen die Kreuzung der Geleiſe paſſirte und dadurch ein Zuſammenſtoß
erfolgen mußte Bei dem Unfalle erhielt die im Stadtbahnwagen ſitzende
Frau Schloſſer W einen Stoß gegen den Unterleib ſo daß ſie ohnmächtig
wurde und jetzt noch leidend iſt Zwiſchen beiden Geſellſchaften beſteht

die n daß d einer a W freie

Fahrt hat während der andere halten muß Als am obengenannten Tage
der Stadtbahnwagenführer Kilian vom Markte her ſich der
den Kleinſchmieden näherte bemerkte er wie der Wagen der
von der großen Ulrichſtraße her in ziemlich ſchnellem Tempo angefahren kam Er

klingelte und winkte auch mit der Hand zu halten aber der Straßenbahn
wagen fuhr trotzdem weiter und mit ſolcher Wucht gegen den
des e r daß derſelbe arg beſchädigt und aus dem Geleiſe

K hatte dieſen Unfall kommen geſehen und ſich durchgehoben wurde
Abſpringen gerettet Die im Wagen ſitzende Frau Schloſſer

der geſchilderten Weiſe verletzt er Angeklagte behauptet
lediglich durch Verſagen der elektriſchen Bremſe herbeigeführt
ſchneller gefahren zu ſein

gefahren
in den Streuer geſchüttet
nichts genützt hätte

gegeben

Durch Zeugen wurde beſtätigt

das Sandſtreuen nichts wirkte Es wurde auch erwieſen
geklagte bereits vor dem Unbekannt ſchen Hauſe
bremſt hätte
Es lagen ſomit verſchiedene Umſtände vorlaſteten und es erfolgte daher deſſen Freiſprechung

Ueber das flegelhafte Betragen einer gewiſſen
wüchſiger Burſchen im Warteſaal des Bahnhofs gewöhnlich in den Nächten
zu Sonntagen iſt noch ein Fall nachzutragen der das Treiben derſelben

Unter einer Anzahl ſolcher Leute befanden ſich indeutlich erkennen läßt

der Nacht zum 5 März auch die Arbeiter Ernſt H und
verübte in dem Warteſaal eine Gemeinheit ärgſter Art und erregte dadurch
das Aergerniß anderer Perſonen Der rer G forderte
Unrath fortzumachen
und erging ſich in Drohungen
Portiers aber doch nachkommen

als er der Aufforderung nicht Folge leiſtete

gemeinſchaftlichen Hausfriedenbruchs B
des groben Unfugs Dieſer beruhigte ſich bei dem Urtheil
Rathe des Vorſitzenden und zog ſeine Berufung zurück
Geldſtrafe haben erzielte ſolche aber nicht
verworfen

Das gefſtörte Tanzvergnügen
hieſigen Lokale ein Tanzvergnügen ſtatt
die Urſache kannte

welches plötzlich

Biergläſer und Stühle als Waffen und Wurfgeſchoſſe benutzt wurden
Ein Hausdiener ging mit einem zerſchmetterten Naſenbein davon mehrere
andere Theilnehmer verließen mit Kopfwunden den Kampfplatz Es waren

darunter zwei Vertreterinnen des ſog
Die Beweisaufnahme ergab kein

deshalb 11 Perſonen
Seſchlechts unter Anklage gekommen
klares
und ſtellte nur die Theilnahme folgender Perſonen feſt
ihrer Wirkſamkeit auch beſtraft wurden Der 25 Jahre
Auguſt E erhielt als der Hauptattentäter 9 Monate der 17
ſchmied Herrmann R 5 Monate deſſen älterer Bruder der
R ebenfalls 5 der Arbeiten Auguſt J aus

Vom I 9 Jull or
üne Woche perbayern

Thalia Theater
Herr und Frau Doktor

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann
Mittwoch Die Haubenlerche

Stadt Theater Leiprig
Nenes Theater

Mittwoch den 21 Juni 1899

Ficielio
Etablissement

Rosenthal
Täglich

Frei Concert
Hermann Becker

Mittwoch

Schlachtefeſt
S bei OsKar Heller SteinwegWorgen Mittwoch

SchlachtefestF Metzner
Drutchritzſtraße 2
Morgen Mittwoch

SchlachtefestHerm Danneberg
Wuchererſtr 55
orgen Mittwoch

Schlachtefest
Ernst Götze

Taubenſtraße 3

e Nachmittag

wozu ergebenſt einladet

Jeden Mittwoch

Eintritt 30 Pfa

Täglich

Dor ppei vier
ärztlich empfohlen für Bruſtſchwache
Magenleidende Reconvalescenten ic ein
pfiehlt Heinr Müller Ww

Schwemmehrauerei

Vom I 9 Jull er
Anfang 8 Uhr

rüie Woche 0er bayern r Se d
Uulle a S

e
De Großes Familien Frei CoucrertP I Scherben
Gr Extra Familien Concert

Morgen Mittwoch Nachmittag und m Concert
Hierzu ladet freundlichſt ein

Diemitz Weber s Fesellschaftshaus
Mittwoch von Nachmittag bis 9 Uhr Abends

Grosses Familien Frei Goncert

Moritz Borck s Garten okal

Lüderitz Berg

m BraröeTäglich großes Concert

intergartenHeute Dienstag u morgen Wie Abends S Uhr

Grosses Bxtra Militär Concert
ausgeführt von der mat MauansfeldKaffeegarten Trotha

Familien Frei ConcertDie Dampferfahrten finden wie immer mit Muſik 2 und 3 Uhr ſtatt
Abends 7 Uhr Rückfahrt ebenfalls mit Muſik Fahrpreis 10 Pf
Kaffeekuchen iſt immer geſorgt
wegen Neupflaſterung nur bis Wittekind

Apollo Theater
Großes Concert und Künſtler Vorſtellung 2

Contrast Trio hen ne Geb
2 Aules Poule Malabariſt mit dreſſ Tauben und Katzen

Handwerker Meister Verein
das III Abonnements Concert findet Freitag den

im Paradies ſtatt da Mittwoch der große Fackelzug ſtattfindet

Grundſtück mit Gleisanſchluſz

Bellevue
von 3 Ahr ab

Heute Dienstag Abend

Carl Pagenhardt

der Henſchel ſchen Kapelle
Wilhelm Weber

Freie n den D Junichmittags u AbendsGeſeliſchaſts Concert

ne g V mann ſchen Kapelle
Eintritt freire v Mittwoch Concert

als es die Jnſtruktion vorſchreibt
ſchon mindeſtens 10 Meter vor der Kreuzung gebremſt und ohne Strom

Da kurz vorher die Ulrichſtraße geſprengt war habe er Sand
was aber infolge der unpraktiſchen Anlage

Infolge der Glätte ſei der Wagen gerutſcht
in Verbindung mit dem Verſagen der elektriſchen Bremſe hätte die urſache

daß der Wagen nicht zum Stilleſtehen gebracht werden konnte
daß die Handbremſe ſo feſt angezogen

geweſen daß ſie losgeſchlagen werden mußte daß der Wagen rutſchte und

alſo rechtzeitig ge
von da bis zur Kurve ſind noch ca 20 Meter Entfernung

die den Angeklagten ent

Statt deſſen wurde B noch ausfallend ſchimpfte
ſchließlich mußte er dem Verlangen des

Er wurde nun mit ſeinen Kumpanen
zum Verlaſſen des Saales aufgefordert und mit Gewalt hinausbefördert

Die drei Genannten erhielten
vom Schöffengericht je vier Wochen Gefängniß wegen Widerſtands und

noch vier Wochen Haft wegen

denn ſeine Berufung wurde

Am 5 Februar fand in einem
ohne daß man

in eine allgemeine Schlägerei ausartete

Bild von der eigentlichen Veranlaſſung zu dieſer allgemeinen Keilerei

Oeſterreichiſches DamenOrcheſter

Kluiss Kgl Militär Muſik Direktor

Jeden Mittwoch

Für friſchen
fährt pünktlich die elektriſche BahnDer Dampfer

Hochachtungsvoll Herm Kokstein
Sommer Variété 8

Direktion Fr Wiehle
Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten

2

C900009999
23 Juni

Der Vorſtand

mit Fabrikgebäude und Dampfanlage für 57000 Mk

4 Monate der Arbeiter Hermann D 1 Monat und die unverehelichte
Anna welche ein von ihrem Liebſten von der Wahlſtatt mit fort
genommenes Tuch an ſich genommen und getragen hatte 5 Tage Ge
fängniß wegen Unterſchlagung

Vermiſchtes
Ein Volksgericht auf dem Friedhof Auf dem St Peter

riedhof in Graz wurde der im Jrrenhauſe verſtorbene Gaſtwirth und
Schlächter Felber beerdigt Sofort nach Felbers Tod erhielt ſeine Wittwe
die bereits vor längerer Zeit ihren Mann verlaſſen hatte und zu einem
Schlächtergeſellen gezogen war Briefe mit der Drohung ſie werde wenn
ſie bei der Beerdigung auf dem Friedhofe erſcheine etwas erleben Sie
erſchien trotzdem tiefverſchleiert bei dem Leichenbegängniſſe Das Grazer
Tagblatt berichtet nun folgende Scene Die Menſchenmenge verhielt ſich
anfangs ruhig nur zeitweiſe wurde ein halblautes Schmähwort hörbar
Als der Prieſter aber das letzte Gebet geſprochen hatte und die Wittwe an
das offene Grab trat um einen Kranz hineinzuwerfen erhob ſich ein
Tumult wie er an dieſer geweihten Stätte wohl noch nicht gehört worden
war Die Frau wurde vom Grabe zurückgeriſſen und ihr der Kranz ent

wunden Es wurde gerufen Hinaus mit der frechen Perſon Jns
Narrenhaus und ins Grab hat ſie ihren Mann gebracht und jetzt verhöhnt
ſie ihn am Grabe Pfui Von einer älteren Frau wurde ihr der
Schleier herabgeriſſen und ihr ins Geſicht geſpieen Dies war für die
Menge das Signal zum Eingreifen Stöcke und Schirme ſauſten auf
die Frau nieder und vergebens ſuchte ſie der ſie umgebenden Menge zu
entkommen Die Weiber riſſen ihr den Hut vom Kopf und faßten ſie bei
den Haaren Endlich gelang es ihr ſich loszureißen wobei ein Theil
ihrer Jacke in den Händen einiger Megären blieb Nun ging s im
raſenden Lauf über Gräber auf ein Ausgangsthor zu Hier hatte der
erwähnte Schlächtergeſelle Frau Felber erwartet Sie ergriff deſſen Arm
Doch die nachfolgende Menge durch den Anblick des Burſchen noch mehr
erbittert umringte die Beiden Die Männer ſchlugen mit Stöcken die
Frauen mit Sonnen ſchirmen auf ſie ein Ein Wachmann befreite ſie
endlich aus der gefährlichen Lage Es wurde eine Droſchke geholt Kaum
waren die Beiden eingeſtiegen und der Wagen ins Rollen gekommen als
ein wahrer Steinhagel ſich über die Jnſaſſen ergoß Erſt als ſie dem
Geſichtskreiſe der Menge entſchwunden waren wurde es ruhig Eine
Schaar Weiber kehrte zum Grabe zurück und betete ein Vaterunſer

Kreuzung in
Straßenbahn

Vorderperron

W wurde in
der Unfall ſei

Er beſtritt
er habe

Dies

daß der An

Klaſſe halb

B Letzterer

ihn auf den

folgte dem
wollte eine r

Marktbericht
Dienstag den 20 Juni

0,80 0,85 Mk Kohlrabi pro Mandel eEier pro Mandel
1,10 1,30 Schoten pro Liter 0,10bei welcher Butter pro PfundNeue Zwiebeln p Mödl 0,15 Kirſchen pro Liter 035 0

Kartoffeln 5 Liter 0,30 0,35 Pflaumenmus p Pfd 025 m
Mohrrüben pro Mdl 0,10 Eing Preißelbeeren Pfd 0,30 nſchwachen Stachelbeeren pro Liter 0,20 0,25 Senfgurken pro Pfd 025
Erdbeeren pro Liter 0,60 0,70 See fd 025 0,80
Radieschen 2 Bündch 0,05 en p Pfd 0,20 0,25Salat 2 Stück 0,05 üpſeh nitte Pfd 0,50 0,60die entſprechend Gurken pro Stück 015 0,80 ghr pro Stück 0,70 1,00

alte Arbeiter j Blumenkohl pro Stück 0,40 0,60 ühner pro Stück 1,75 2,25
jährige Keſſel Spargel pro Pfund 0,30 0,55 Gänſe p Stück 8,00 5,00Schnittbohnen p Liter 010 0,15 auben pro Paar 0,70 0,90Arbeiter Ernſt
Siebihenſeh

Der Aarkti war auherden mit Fiſchen beſetzt

Vom I 9 Juli er
klne Voche porbayern

Mein Hausgrundstück
in der Nähe des Oberbergamtes mit Thoreinfahrt Vorgarten 2 Hofräumen
Werkſtatt 2c in beſtem baulichen Zuſtande und beſonders gut verzinslichwill ich altershalber preiswerth verkaufen Näheres

Alte Promenade in der Buchhandlung
Bilanz vom 31 December 1898

e
über eFge D P Statt Mk1,50 nur 50 Pf Terſchiof 70 Pf

i e
leſen das

Activa PassivaAn Haus u Grundſtücks Per Hypotheken Conto 68,000onto 89,739,79 1 Treditoren 22,100Mobilien Conto 433,03 Genoſſenſch Guthaben 173,05
Kaſſenbeſtand 554,62 Miethe u Zinſen Conto 130,35

Saldo 324,04e M 9077Der Saldo von 324,04 iſt in den Reſervefonds eingeſtellt worden
Die Zahl der Genoſſen betrug am 1 Januar 1898 16
Die gleiche Anzahl iſt am 1 Januar 1899

Haftſumme der Genoſſen am 1 Januar 1898 1600
am 1 Januar 1899 16002eh ift guhaben der Genoſſen am 1 Januar 1898 r

Am 1 Januar 1899 173mithin Junahme 6,65 M
Hausgenoſſenſchaft Jacobſtraßze

Eingetr Genggrychſt mit beſchr Haftpflicht
Der Vorstandl
Hermann Doebel Otto ZippertLouis Bose

in der heißen Jahreszeit leichteserfriſchendes Getränk empfiehlt à Flaſche Pfs

Freyberg s Brauerei

00000000000000000000
Slaudiplan von alle a

ergünzt bis Ende 1898
in 5farbiger Ausführung

aus dem Halleſchen Adreßbuche von W Kutschbaoh
Maaßſtab 1 12000

iſt in Separat Abzügen à 50 Pfg vorräthig in der
Haupt Expedition des General Anzeiger Große Ulrichſtraße 16

Eingang Dachritzſtraße

000002000005800000000
Stahlbad u Luftkurort n à den à e 3Schüſſelſülze à Pfd 50Bihr da l Th Gepökeltes Knochenfleiſch Pfd 20

unter S h 6157 befördert Ruäolf Mosse

iſt vom erſtr20 Mai bis 15 September z Wilh Mietsch n

Feeentthte gelten Vom I 9 Jull er
reizende geſunde e unmitte re h n Noch fperbayern

4 e
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